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Deutsche Auslandsschulden
Am zweiten V-erhandlungstage der dies-jährigen;

Tagun des Reichsverbiandies der deutsch-en Industrie�hieltpgr Werner Kehl, Mitglied des; Vorstand-es
der Deutsch-en Bank, einen Vortrag über d-as Thema-c
»Die Bedeutung des internationalen Kapitalinarktes
für Deutschland«-

Nach längeren Darlegungen über den starken deutscher.
Kapitalbedarf; der in dem hohen Zinsfuß zum Ausdrua
komme. wies der Redner darauf h-in, -daß doch jetzt die
Zeit gekommen sei, wo die öffentliche Hand der privaten
Wirtschaft einmal den Vortritt in der Jnaiifpruchnahmc
des Auslande-s für die Kapitalbeschaffung lassen dürfte»
-und zwar schlug er als Weg der Inanspruchnahme des aus»
sländisclien Kapitalmarktes vor, in viel größerem Umfangs:
als bisher ausländisches Kapital in der Gestalt lang·
fristiger und verantwortlicher Beteiligungen hereinzunehmem
da ja die kurzfristige Verschuldung ein Maximum erreicht

�Knabe und die Reparationen drohten, das Ergebnis aus-·»
 Eländischer langfristiger Anleihen für sich in Anspruch zu

nehmen. __
Auf dem Gebiete der Kapitalbeteiligungeii bleib«

Deutschlands internationale Verslechtung uach·wie »vor-hinter seiner Verschuldung zurück und stehe m keinem
richtigen Verhältniss zii dieser. Fast 15 Milliarden Schuldden stünden niir wenige Atilliarden Aktienbefitz
Landes gegenüber. Auch» für die dffeutl _die Frage, ob es für sie nicht richtig sei, die K
dierung ihrer kurzfristige __ »ab- »Teilen der Substanz vorzunehmen und sur» die weitere
Entwickelung ihrer Wirtschaft nich-r deii Aktienniarkt als
den Anleihemarkt in Anspruch zu nehmen.

Weiter fprach Dr. August Weber über das Thema:
»Der Unternehmer und das· deutsche Kapital«. Dr. Weber
·betonte,»daß es sich heute nicht mehr darum handle, Unter»
kaielinieopolitik zu: betreiben, sondern allein· die Produktionzu-heben. Daß dies» aber. aufdem Wege« über ·

die Deinokratisieriing »der «Wi"rtsihaft
geschehen -.tv:rde, könne saiiemaiid �an eben, _ber die Aus·
wtrluii en unserer politischen Denio rgtie in» den reizten.10 a renbeobachtet habe. ·Dies"-"Aufstiegsni-ögltchkeit aus
der» iassesseis wohleinebegritßenswerte .und«ioi-cht e For«
derung. mDieser Forderung « werde « aber nicht sent brechen
durch »das Emporschieben sdes Einzelnen« vermittels par-Iamentarischer und demokratisch arbeitender Gremieiu Es
gelte deshalb, den Forderungen auf ein HdchftMUßYN
Sozialpolitik mit-dein- Hinweis entgegenzutreten, daß zunachst

ein «Höchstmasz an« Prosdiiktivitiitssder«"Wirtschaft
notwendig sei, um dieser sozialpolitischen Forderung nach:
zukommen. Das EProgramm Wirtschuftsdeinokratick ermahneaber überhaupt nichtzspdassssProblem ,,,Rentab.ilitati de »
hast«. sDas ·Reiitabilitatsst.reben- des »Unternehmers »das. ad! das wichtigste Moment einer vorwartsstrebenden Wirt-
schaft. sei, werde als Wirtschaftsfaktor« doltriiiar«iibergangen.

II!
Dae«-ucineuiova-pieblcm.

In der Aussprache, diesssichian das-Referat von
Geheimrat Kastl am Freitag-anschloß, erllärtse«lDr.
Müller-Oerlinghaufen, «Mitglied des Reiehswirv
schastsrates, soweit das paneuropiiische Programm »ein
Sofortprogramm bilden solle,«-miifse es als eine völlige
Unmöglichkeit bei der saugenblicklichen Lage-der deut-
schen Wirtschaft bezeichnet-werden. - Ein« großersseilder
dcxitschen Landwirtschaft, insbesondere iim Ersten« dumm�
z. B. Edurch eines Zoilunion ider rölligeii--«cExiftv11zVEV-
nichtnng süberaiitivortet werden. »Die wirtschuftldchs
Umschichtung durch eine in Kürze herbeigeführte»e-iiro-
püifchesolluikion würde einen-solchen Umftmg IMME-

" wen, daß, sie bei dem heutigen entkapititlisierten Europa
einfach. yichkerträgttch  »Poraussetiiing «. für · TM
Entkeimt-una- in positiven»Sinne.tei..di»e»Wie.derhecftel-
lung ber cholitischen swundxsxioistschesftkkchen EVEN-IMME-
freiheit in der deutschen Wirtschaft. ««

» Geheimrat Duisberg stellte die Ueb·ereinstim-
tnung seiner Meinung mit der von Dr. Ptiiller-Oe·r-
linghaufen fest. Diese Erklärung gab er gleichzeitig
auch für Geheimrat Kastl ab.C

Mittwoch, den 25. September

Ein Telecziamni an Student-arg.
Von der FreitagWiitgliederversanimluug des

Reichsverbandes der deutsch-en ndustrie wurde an den
Reichspräsideiiten folgend-es Te egramm gesandt:

- ,,Dem getreuen Ekkeharodes deutschen Volkes über-
mittelt die am deutschem hogkntlich auch recht endgültigbefreiten Rhein tagende itgliederversamniluiig des
Reichsverbandes der· deutschen Jndustrie in. dankbares:
Verehrung ehrerbietigfte Gruße. Ueber 2000 Industrie-vertreter erneuern in Dstifseldorf kgleichzeitig das-Gelöb-niszhwie bisher so auch iu Zu unft mit allen ihren
Kra ten an·dem Aufbau unserer Wirtschaft und an deniWie eraufstieg unseres Volkes zu arbeiten."

Denifches bezw.
�-� Berlin, den 23. September 1929.

s Die erst-e Besurechung des Saarausschaisseit mit
Vertretern des Reichs und Preußens findet an diesen:
Montag in der Heidelberger Stadthalle statt. Die
deutsche Saardelegatioim unter Führung des Staats-»
sekretärs a. D. v. Simson nimmt geschlossen daran
teil. Das Auswärtige Amt ist durch die Legations-
rate. von Friedbserg und Dr. Voigt, die Reichsskaiizlei
durch Dr. Feftler vertreten. Weiter nehmen Ver-
treter des Reichswirtschaftsministeriums, des Reichs-
fi»na1iz- und des Reichsvierkehrsministeriuins, des preu-
ßischen Ministerpräfidenten sowie des preußisch-en Innen-
und Handelsministeriums aiispden Besprechungen teil.-

° Die Räumung von Koblenz. Ueber die Räu-
mung der zweiten Rheinlandzone meldet der ,,Matin«
in» einer Koblenzer Meldung folgende Angaben: Gegen-
wartig beläuft sich das Personal der Oberkommissare
a·uf 200 Beamte, von denen zwei Drittel ihre Küns-
digungeii erhalten haben. Am I. Dezember 1929
wird es in der zweiten Zone keinen einzigen Mann«
mehr geben. Der Abzug des 15. und
reginieiits . wird . am _:15. :O·ktober.erfolgen. .
Regiment lOberst si-Vtal! stuirdaiach --Metz gehen, �trüb:reiid das 23. Reginient  Ob-erst Rochard! in Weißen-
burgptiiid Hageuau iGarnzison �nehmen «mirb. _ DieKanonen des 39. Artisllerieregiinents �werben am A.
November. til-befördert. �an ajjihrer Abbeförderung wirdnur »ein Vataillon zurü bleiben. um · die Uebers-»Im
oer warni1onen, Vureaus «.undzWv.h»nungen an Tdas
Reich zu überwachen und sichserzustsellem

s« . s
° Berlin. Am Dienstag tritt im Preußischen Landtag

der Untersuchungsausfchuß für die Kredite der Preußifchen
-Zentralgeiiosseiifchaftskasse an die «Raiffeisen-Genofsenfchaf-
ten zur jfortsetziing der Vernehmungenxswieder zusammen«

Ü
Reue Fassung-»das. Paragraphen it.

Jssinesssrsliirnng wer? �ßieirlyßanaiüpniieß ssfiir das
isdauisches Pctlkäbsgechrtmt ·-

Vom ,,R-eichsausschuß für das deutsche Volisbesgrünen" wird» mitgeteilt: «
»Das Präsidium des ssilieichsciusschitsses ist am

Sonnabend .in.:Bevlin zu einer-Sitzung -zii-samiiieii-
getreten, �in der serneutder einmiitisge Wille.zuni"Aiis-
druck kam, sich für das Volks-begehren zur zVrrhindess
ruiigx des szYoungplans und. zur, endgültigen Beseitigung
der. Kriegsfchuldliige mit. allen Kräften eiuziisefzeiu »

die. . Absicht des Reichsaiisschiisfes »die Person
des Resichspxüfidgnten . mm: spsiedem »Zu«samnieiihai·ig �mit

iidcmssGcteiicovvurf ais .ichi·itzeii,. anchtaegesrüsber bös-
mvkiknger ·« Auslegung smart! zisch-Täufer »zum , !Atiisdxuck·-i �an
�bringen, niourde ssdierch »die. iisirifügiuiig xsdes ipWorties
wenn" xsfolgende issasfimg «. dessssParagvaphen 4 »sein-
ftimmig beschlossen:

abteiichstanzler »und sssieiclisminifter sund deren
ssevdllmächitigtei die entgegen -dev««OH-ikrsthr1ift-des--Pa-
srugvaiiheswtl Icscetstniigeuniit somit-rüstigen stsklilyteii
Jzaicliineusniistotsiageu nannten Paragraph Cz, Ziffer
s, des. sisttsfositttbssits weißem� »Strafen««
c Die Vertreter des Reichslandbundes und der

ChristliclyNationalen Bauern- und Landvolkpartsei hiel-
ten ihre grundsätzliche Stellungnahme gegen die Straf-

aseruspreier 94. ----

I Drum, Verlag und

bestimmung des Paragraphen 4 gemäß den Beschlüssen
ihrer Vorstände aufrecht.

__ Getragendon dem unerfchütterlichen Willen zum
scharfsten ».ti«ampf gegen Youngplan und Kriege-schuld-liige erklarten sie jedoch, daß Reichslandbund »und
ChristliclkNationale Bauern- und Landvolkpartei Schul-ter an Schulter mit den anderen Verbänden im Reichs-
ausschuß für die gemeinsame Sache kämpfen werben.�

Auslande-Rundschau.
» Ein chinesischsjapanischer Zwischsenfalls

»Es-« Das japanische Kriegsniinisterium teilt mit,
daß am 16. September in der Nähe der Stadt
Tschantschun chineisische Polizei japanische Truppen beiManövern beschos sen» hat, wobei zwei Japaner getötet
und· ünf verletzt wurden. Die japanischen Militärs
behör en haben sofort den Leiter der« chitiesischen Pol_- It« in« Tschantschun VerhiIftBtL Der japanische General:

nsul übermittelte· dem berbefehlshaber der chine-
«geben Truppen in der.Nordma1idchurei, General_ ang�_in dieser Angelegenheit folgen e Forderungenc
Die chinesische Regierung entschuldigt sich sofort �bei
dem japanischen Oberbefehlshaber in der Nordmaud-
churei. Sie gibt eine össentliche Erklärung ab, »aus

welchen Gründen die chiue ische Polizei die japanischen
�Etappen befchossen hat. Der Leiter der Polizei »wir-dsofort vor ein Kriegsgeridht gestellt. ·

, s- «-=|I
��_:� Wien. Jm Ministerrat am Freitag wurde ein«

stimmig beschlossemdie Vorlage über die Verfassun sreforinM dev Uuchsten Sitzung des Nationalrates am nnere-tag, bem_ 26. September, einzubringeziz ·

»Hu den Saaiveihandlungeii
nimmt Frankreich das Warndtbeckents

· Wie das ,«�,Mühlh. Tagblatt« aus sicherer Quelle
erfahren haben-will, gliedern sich die französischen
Vor-schlage für« die Pariser Saarverhandlungen in drei
Punkte, die die Kohlengrubem das Warndtbecken und
endlich den allgemeinen Schutzder wirtschaftlichen Jn-
terspesseii Frankreichs .und des Saargebietes snach et-tåaäåerbeixiücfkfczabe des Saargebietes an das Deutschege. »» see en.

xifrantrei s«,Fordei;ungen gehen angeblich dahin,
daß »die· kslussyutkder Kohlengruben einer gemischten

 Gesellschaft überlassen werdena·  rankreich sich einen entsprechenden
Einfluß sichern will. Hingegen solle das-Eigentums-
rechrder jzGruben selbst, wie imSciarstatut vorgesehen,
kgedtieäåiiitdsg  Dezitfcheii Reiches bezw. des preußi- r  . ae  xge en.

·Dic niiclsste französifche Forderung betrifft an-
.gscs.·bliikz.das·s-Biartid«tbeckeii, ein Gebiehdas bekanntlich
wie eine Halbinsel iiiach Lothriiigen .hinein.ragt. Es
ff! Wtktfithslitlttktkkon Euthringeii überhaupt �nicht zutosen und sein reiches Kohlenvorkommen könne prah
;:s.t..:.«;«-i:.:.sEr-««««ii. r« tssisgtssisitrkssssrsssss» i u« renne r aup n « a an werden.

· TVÜVVC Dis« VCUtfckPfWUzöfische Grenze an der Saar
zwikckgen dem Warndtbecken und Lothringen gezogen
Amt, ttysfvxwiirdennicht nur weite und wichtige Kohlen-
gebiet-e brachliegem fondernauckpdie .1-0-00»0-Warndt-
i�ämm�ä�m�yfäu�grft kommfeiyddasstffik �fette laißgem-· K s« eov.e Amen; -�in�.�&#39;ntte_.-b_gl!er Jiurniuizspzgxkk . « ceresse �n ler ,--,Betei igten
tliegenaipeiin a« axndsgeoi engem» atiii «» «terland Lvthr ugen einverleibt werde. Fxxinsreichswerde
Oxxch einer eventuelleiiVolk stim ung inzdiefem Ge-biete guten Mutes «e»i»it»gegeti«s· u«··?iinnen. «

szGine frgeezfiisischessorderung »auf Abtretung der
kWesteckez �bei gsgoxaelsietes ist« selbstverständlich sowohi

E 
ü??? 

L·-

· H« DEVDO » 9I2?J1Wtch, Els».,guch- xiür dieasaekhevölko
Pxmg �wenn » arwAuckxbei einer Pczltzzabstimmung
in derksarndtecke würden die Franzosen ebenso wie its
übrigen Saargebiet ihr blaues Wunder erleben.



Seins Rotring.
Zsläiickziciljttgg tue; iäiglisåheiu Ibrüåtungslaiitxefigtzs«, ord Ro er ec ga n er onna en i ung

der dritten Kommission unter allgemeiner Spannung
gie Erktläriiinfg ab, ddaß  {läuten Vorschlafg zusückzielhå&#39; r se er r&#39; ng zu ern ne me,
it? Hirt einer {Ein ziffernmäßigen Abstimmung kommen
zu lassen. » »ie Bedenken gegen seinen Vorschlag wärennicht grnndsatzlicher Art gewesen, sondern hatten nurdie Frage dies weiteren Verfahrens berührt. Di-e von
ihm erklärten Hauptpunkte er Abrüstiingsfrage xeien
bisckhter tjgifit der dvorbereitenden Abrüstungskommisioiiiii ! ge « wor en. .

Der Vertreter-Frankreichs, Massiglh gab» sodann «
esiggr Zeftriediguäilg gäbe; die Zurückziehung des eng-i n nrage u ru.

Graf Bernstorff
gab eine Erklärung ab, nach der die deutsche Abords
nungPdeln Kompromißantirtaxä dess grikchtifchen dVgrtgäszters o itis annimm m er egr"n ung, a
englische Abordnun ihren Antrag zurückgezogen habe.
FJieKeiitsckFtE Aboir sitiiungi hcåtte es lvfrzgezo en, �toten:ie ommi «�ion e n mm g en eng n n ra a -
s l l"tt� · do e aus den Ausführungen
fotildmslijoelitierzaCxcilsJxinikugiä hervor, daß England sei-

nen grundsätzlichen Standpunkt in der Abrüstunaskorw
mission von neuem darlegen und seinen Antrag wieder
aufnehmen! tiäelrds Ptraskztigiiilishaåe dsipe Kkomiiiiiskioik dg-ihalo. e o en, a ee us ra e n er· -
itkilstuizgsfkomfmgssloiz wiedg cäiågsengmgienitwtgrdg undais ie em run ei eu an ere en grie-
xljlischendAfkiitrag anzuiiiåhisiicken. AGkaf Biernxtofrftfz bean-rate, a in en gre i -en nrag en ua an rag
aufggeiiioniinexln würde, wonakch dem Fåkkebegi dderpskkkilkernachener erwirklichung er m « er un s a ge-
Rbånen Vertsprechen Zud einer allgemeinen Abrüstunge nung ge ragen w r e. .

Der Antrag des griethischseii Delegierten enorme
wurde sodann von der Kommission angenommen und
der ztsentstlie Znsatzaiitrag in das Protokoll neustem: -
mission eingeschlossen, das säintlichseii Mitgliedern der
»vorberc»i»teiideii Abriistiiiigskoinmissioii zugehen wird. v

Die Katcifirophe in seiten.
Brandstiftiiiig durch Alkohsolschsiiiugglerii

In einen: Nachtlokal imDetroit  Anierika! war
sein Feuer ausgebrochen, bei dem 17 Personen umge-
kommen sind und viele der Gäste verletit wurden. Jetzt
wurde» der Besitzer, des vcachtftttos, in dem das Feuer
ausgebrochen war, Verhaftet. -

Der Besitzer behauptet hartnätkig eine ihm feind-
lich gesiiiute Alle-holschsmngglcrbaitde habe den Brand
angelegt oder eine Bombe zur Entzniiduiig gebracht,da er deii All-ehe! für seine Gaststtatte ans einer
anderen Quelle bezogen habe. _

Die Feuerwehr konnt-e nur mit großeuMiihe m
den im zweiten Flur liegenden Tanzsaal eindringen,
da die Fenster des Tanzsaales weil iiiihm
«» Sihnaps ausgescheiikt

wurde, verinaii-ert waren. Das Feuer for-den den
Kulissem die aus Pappe waren, und an den mit Wachs
beftricheiien Wänden reiche Nahrung. »Den FeuerwehtsIeuten bot sich im Tanzfaal ein gräßlich-er Anblick.
Halbverkolzlte Leichen lagen umher. Jni Garderobeuiraum, in en sich ein Teil der Gäste, da das. «szTrepp·eii-
haus in Flammen stand, gefltichtet hatte, wurden vier-
zig Personen bewußtlos aufgefunden.

Die Berliner Nachtigall ·
M»

Familienroman von Elisabeth Ney
Copyright by Marun��udttwanger, Halle  Same!

«34! 
Doktor Straube hielt sie lange feft, und ihre Blicke b?�
gegneten fich. �

Marie Luife senkte rasch den blonden Lockenkopf
»Wir wollen es zusammen versuchen, lieber Kanierad«,

sagte der Doktor mit leiser, vibrierender Stimme.
Still gingen sie dann weiter, mitten in die blühende,

duftende Heide hinein.
Es war heiß, die Mittagssonne meinte es besonders

gut; aber sie merkten es nicht.
Fast ohne es zu wissen, hatten sie sich an den Händen ge-

faßt, und schritten vorwärts.
»Es wird spät, wir müssen an den Rückweg denken«,

unterbrach Marie Luife das Schweigen. ·
Doktor Straube lächelte ihr zu, und sah nach seiner

U r.h »Sie haben recht, Kot-treffe, es wird höchste Zeit. wen«
wir bei unserem Kranken nicht in Ungnade fallen wollen.
Kommen Siet« ·

Sie hatten sich losgelassen, und schlugen m raschem
Tempo den Rückweg ein.

Ab und zu trafen sich ihre Augen, und gestanden sich,
was der Mund vorläufig noch verschweigen mußte.

Glück und Seligkeit lag auf ihren Gesichtern, als sie
vor den Kranken traten, der regungslos auf seinem Liege-
stuhl ruhte.

Helmar sah sehr bleich aus.
»Fühlft du dich nicht wohl?«, fragte Marie Luise er-

schrocken, des Bruders heiße, gerötete Stirn ftreichelnh.
Auch Doktor Straube sah, daß den Kranken inzwischen

irgend etwas heftig erregt haben mußte.
.Mama und die Baronin haben mich besucht. Das alte

Riesenbrand in einer Kaiserin.
Der Dachstuhl der Celler Artilleries

kaserne zum Teil vernichtet.
In einem Flügel der alten Artilleriekaserne in

Celle brach« im Daihstuhl ein Brand aus, dem inner-
halb oon zwei Stunden der obere Teil des Gebäudes
in einer Ausdehnung von 200 Meter zum Opfer fiel.
Ekel de« Liilchiarokitcu stürzt« {anstatt}. eine Decke. ein,
die zwei Reichstvehrsoldateu unter ihren Trümmern
begrub und berichte.

Die Kaserne wurde unter König Ernst August
von Hannover für die Cambridge-Dragonererbaut und
wurde nach 1866 Artilleriekaseriie Später hatte sie
längere Zeit den Scharuhorstern und den 46ern gedient.
Beleg! lvar sie zur Zeit mit 50 Mann und 20 Pfer-
den, außerdem wohnten dort acht Familien.

�lokales.
N ams la u, ben 24. September 1929.

== Freiwillige Sanitätokolonne vom Roten Kreuz
zu Namolam Am oergangeuen Sonntage hielt die hiesige
Fkeiwilltge Sanitätoliolonne ihre die-jährige Sihlußübung ab.
Die aktiven Mitglieder sowie die Mitglieder der Damen-
und Jugendabteilung fanden sich um 2 Uhr nachmittags zu
gemeinsamer Arbeit unter Leitung bes Rolonnenarates im
Stadtpark ein.  Es wurden verschiedene Wertungoübuiigen
abgenommen, d. h., die einzelnen Tkagegruppeii hatten sich
der ihnen gestellten Aufgaben in mannigfache: Hinsicht zu
entledigen. Sämtliche Teilnehmers haben dtegeftellten Auf-
gaben im Rahmen bes gelernten Stoffes so erledigt, daß und;
der Fernftehende ohne Boretngenommenheit zu urteilen ver-
mochte, daß jeder Einzelne sieh feiner Aufgabe gewachsen war.
Der Wert dieser Uebutigenliegt darin, innerhalb einer fest
bestimmten Zeit eine schwierige. Aufgabe zu töten. Dabei
kommt es auf die zur Lösung her Aufgabe veibtachte Zeit
und auf bie Exaktheit der Leistungen an. Der Kolonnenatzt
hat dann auch in der nach Schluß der Uebung nach voran-
gegangener Prüfung abgehaltenen Kritik  feftgeftellt, daß die
einzelnen Mitglieder tatsächlich in Notfällen schnell und
etfolgversprecheud zur ersten Hilfeleistung imstande seien.
Dao habe die geleistete Arbeit zur Genüge erwiesen. Er
bat, auch weiterhin für die Jdeale unserer Bewegung
bestrebt und bemüht zu fein, fein Wissen unb diese Dinge
durch regelmäßige Teilnahme an den praktifchen Uebungen
und den theoretischen Untetrichtoftunden zu erweitern. �� Die
abgehaltene Sehlußübuiig war auch der Auftaktszzu ver-
schiedenen Glückwüiischen mehrerer Rolonnenangehüriger. So
feierten die Mitglieder, Sanitätsrat 91"; GSohn-Stnmslüu unb
Schneidermeifter Harnoß��Namglau bas {eltene Fest« her
25jährigen Mitgliedschaft zur Rolonne. Der Rolonnenführer,
Rreishesinfektor unb Friedhofoverwalter Wippich�Namolau
konnte an diesem Tage auf eine ununterbrochene 25jährige
Tätigkeit als Kolonnenfühter zurückblicken. Aus diesem
Anlaß begab {ich im Laufe bes Vormittags eine Deputatioii
in die Wohnung bes  benannten, um ihm die herzlichften
Glückwünfche namens der Kolonne zu übermitteln. Es wurde
dabei zum Ausdruck gebracht, welch angenehme Aufgabe unb
Betätigung es fei, innerhalb unterer �Rolonne eine fo lange
Zeit als Führer tätig zu fein. Nicht nur aus den Anfängen
der Koloniie heraus emporgeaibeitet und selbst in führende:

Lied, ihr wißt es ja, ich bin zuletzt auch etwas hart ge-
worden, und fühle mich nun sehr elend«, sagte Helmar
müde.

,,Du mußt ins Bett, Helmar, ich rufe sofort den Pfle-
ger«, befahl der junge Arzt besorgt. « ·

Eine Viertelstunde später lag der Kranke in seinem
Bett, er hatte etwas Fieber, unh die junge Schwester hielt
wieder an seinem Lager Wache.

Was mochte den Bruder so erregt haben? Hatte die
Mutter vielleicht gar mit ihm über Miriam Wahren ge-
sprochens -�� �� -

Helmar schlief fegt, und Doktor Straube war zu den
Kranken ins Dorf gegangen. · «

Leise trat der Pfleger ins Zimmer, um die Komtesse
abzulösen « «

Es war Zeit zur Mittagstafel.
Jhre Mutter hielt trotz der schweren Krankenpflege, der

sie oblag, streng auf pünktliches Erscheinen bei den Mahis
zeiten.Als sie den Speisesaal betrat, saßen die Mutter und
Eleonore bereits an der Tafel.

,,Marie Luise, ich liebe Pünktlichkeit, bitte versuche in
dieser Hinsicht keine Neueinführung!« verwies sie die
Gräfin streng. _

»Verzeih�, Mama«, entgegnete die junge Komtessesz »ich
konnte nicht eher kommen. Helmar hat plötzlich wieder
Fieber bekommen, unh wir mußten ihn sofort ins Bett
bringen, das hat mich etwas länger aufgehalten.�

»Ein Mensch, der kein Maß und Ziel kennt, unh selbst
. auf Kosten seiner Gesundheit» sich nicht beherrschen kann, ist

nicht zu bedauern. Helmar hatte Kraft genug, ungchbrtg
gegen mich und Eleonore zu sein, also kann ich kein Mit-
leid haben«, entgegnete die Gräfin gereizt.

»Du solltest wissen, daß Heimat noch nicht gesund ist,
und daß sein gereizter Zustand auf feine schlimme Kopf-
verlehung zurückzuführen ist. Jede Aufregung kann ihm
noch den Tod bringen. Doktor Straube ist außer sich, und
verbietet vorläufig jeglichen Besugi bei Helmgizk

� Unterrlchtgftun den

Stellung gestanden, habe auch er Anteil an dem heutigen
Gefüge unserer Organisation. Mit den besten Glürliwünschen
für bes Subilars fernere Gesundheit und Wohlergehen sowie
für fernere Tätigkeit innerhalb der Reihen her Rolonne wurde
ihm ein entsprechendes Geschenk überreicht. Herrn Sanltätk
Rat Dr. Eohn��Namolau als auch Herrn Schneidetmeifter
Harnoß wurde im Auftrage bes Deutschen Roten Kreuzes
"unb bes Ntederschlefifchen Laube-vereint; vom Roten Kreuz bas
filberne Ehtenkreuz überreicht. Auch diesen beiden Jubilaken
wurden herzliche Worte bes Dankes für ihre treue Mitarbeit
und für bas Auoharken in der Rolonne übermittelt, verbunden
mit dem Wunfchh daß auch fie weitere Jahre noch ihr tat«
kräftiger; Wirken der Koloiine zur Beifügung stellen möchten.
9te �Jubilare dankten bewegten Herzens für bie ihnen ge-
wordenen Aufmerksamkeiten und baten die Kameraden als
auch bie sonstigen Angehörigen treu festzuhalten an unserer
Arbeih die ja doch nur dem Wohl der Allgemeinheit dient.
Dank {ei nicht zu erwarten, aber dennoch soll jeder Sanitätos
mann fein ganzes Können der oon ihm freiwillig über-
nommenen Pflicht mthmen. -�� man; her in allen Teilen zur
befteu Zufriedenheit her Beteiligten verlaufeueu Schlußübung
oersammelten {ich bie Kameraden und Angehörigen der
Rolonne zum gemeinsamen Ra�ee im Beretnslokal Auch
dort mies der Borfißeadg Sau. Rat Dr. Eoha-Namolau,
nochmals auf bie Bedeutung unserer Vereinigung hin und
ermahnte nochmals zur weiteren treuen Mitarbeit tu hem
Bestreben, dem Nächften allzeit ein guter Berater und Helfer
zu fein. Der gemütliche Teil brachte neben erftklaffigeii
Darbietungen bes Herrn Kapellmeiftet Bochnig ernste unh
heitere Beiträge, die» miteinander abwechfelten. Und nur zu
schnell vergingen die Stunden, die bie Kameraden Joieher
trennten. Geschah die Trennung auch schweren Herzens,
dann aber in der Gewißheit, daß auch solche Zusammen-
kütifte geeignet find, bas Zufammengehöcigkeitos und Kameratp
schaftogefühl zu heben unb zu beleben. �- Sinn beginnen
wieder für die Herbftmonate bie abendlichen theoretischen

für die Rolonnenmitgiieber unter
Leitung bes Kolonnenarzteo und bes Herrn Besitzenden.
Es follte wahrlich niemand versäumen, dem bas Wohl unb
Wehe {eines Mitmenschen am Herzen liegt. an diefen Aug-
bilbungsftunben teilzunehmen. Er lernt nicht umfonft, sondern
bas, was er lernt. kann er jederzeit ungdan allen Orten
nicht nur für {ich unh {eine Familie, {onbern bei irgend·
welchen Gelegenheiten anwenden. Anmeldung-in werden durch
die Kolotmenleitung jederzeit entgegengenommen unh wolle
man sich dieserhalb entweder an ben Vorsitzenden, den
Kolonnenführer oder an ben Schriftführer wenden. Auch
jeder sonstige Angehörige her Rolonne ift zur Auskunft«
erteiluiig gern bereit. Es läge im Jnteresse bes Deutfchen
Roten Kreuzes, auch in den kommenden Monaten wieder
neue �Jünger unserer Bewegung zuzuführen, die ja doch nur
bas eine Zielim Auge hat: Dem nächsten dienen zu gebe: g
Zeit, zur Hilfe. bereit zuseiu allzeit.

· Bollisliildungsvereim . »Herr Oberlehker · Rraufe,
Glogau ist dem Name-lauer Publikum kein Unbekannter
mehr. Schon öfter haben wir in früheren Jahren Gelegenheit
gehabt, {eine Lichtbildvoktiäge hier zu hören. Die Bilder
aus Flnnlaiid, die er diesmal zeigen wird. sind die besten
{einer ganzen ungeheuren Sammlung an Slichtbilbern. Es
war nicht möglich, Herrn Oberlehrer Kkaufe zu einem späteren
Zeitpunkt zu gewinnen, da er vor einer großen Studtenreife
nach Jndien steht.  Sliäheres siehe Anzeige und Auohangx
« ��-" 40 Jahre Fischereivereim DerSchlesische Fischerei-
Berein blickt in diesem Jahre auf 40 Jahre feines Bestehen-

· ·
»Doktor Straiibeist ein ganz ungebildeter Mensch, liebe «

Luise, dem ich schon längst die Tür gewiesen hätte, wenn
es irgendeinen anderen Arzt im Bezirk geben würde«

»Du tust dem Freunde Helmars bitter unrecht«, sagte
Marie Luise mit vor Erregung verhaltener Stimme, und
die Zornesröte schlug ihr hell in das feine Gesichtchen

»Unrecht, wie so, mein Kind? Er ist es, der meinen
Sohn die neumodischen Ideen in deii Kopf gesetzt hat, so
daß er vollkommen von den Fußtapfen seiner Väter ab-»
gewichen ist, und ich fürchte von seiner Seite noch· weit
Schlimmeres«

,,Vergiß nicht, Mama, daß wir ihm hundertmal Dank
schuldeu, um Helmars willen. Er hat ihn in jener Nacht
gefunden, und seiner Tatkraft, seiner Tüchtigkeit verdanken
wir es allein, daß er gesund werden konnte«

»Straube ist Arzt, er tat seine Pflicht und sonst nichts,
ein anderer Arzt hätte es ebenso gemacht�, antwortete die
Gräfin, mit eisiger Kälte in der Stimme·

Dann herrschte bedrückendes Schweigen. Plötzlich sagte
Eleonore von Huttenstedn

,,Marie Luise, ich hörte vorhin, daß du einen netten
Heidespaziergaiig gemacht hast, und nicht allein. War es
fchön?� t

Wieder stieg das verräterische Rot in Marie Luises
Wangen, dann richtete sie sich stolz auf und ihre Augen
begegneten trotzig dem lauernden und zugleich heim-
tückischen Blick der Baronim als sie entgegnete:

»Ja, Eleonore, du hast recht gehört, ich habe vorhin in
Begleitung Doktor Straubes einen herrlichen Heidespaziep
gang unternommen«

»Was ich für sehr ungehörig von dir empfunden habe,
liebes Kind«, warf die Gräfin erregt ein. v·

»Ich wüßte nicht, wo da eine Ungehörigkeit zu suchen
wäre, liebe Mania. Wenn du damit lediglich das Zu-
sammenfeiu mit Doktor Straube meinst, so muß ich mich
wundern, daß du es geduldet hast, daß wir zusammen bei�
mar pflegten.�

fForifcßuiig folgt.!



� Antragsteller irgend etwas zu veranlassen.

und seiner Fürsorge für Fischereh Teiehwirtscbasr und Fischsiaufgegossen und mit Milch, je nach Belieben auch mit oder ohne
zucht zurückn Am Donnerstag, den 31 Olitober wird im
Weinrestaurant Chr. Haufen in Breslau eine Feftsißung statt-
finden, bestehend in Ansprachen und Verteilung von Aus-
zeichnungen und Anerliennungern Bon größeren Feftlichlieiten
soll Abstand genommen werden.

= Ein blinder Fürsorgehelfer für die Berliner
Vlindenfürforge Die städt. Blindenanstalt Berlin bittet uns um
Bekanntgabe der folgenden Notiz: Am 1. August 1929 wurde
Herr Walter Brennecke  blind! bei der Zentralstelle für Blinden-
tvohlfahrt als Fürsorgehelfer eiugefteilt�. Diese Nachricht wird
nicht nur von den Blinden Berlins, sondern von den deutschen
Blinden überhaupt mit Freude begrüßt werden. Besteht doch
seit langer Zeit bei den Organisationen der Blinden der lebhafte
Wunsch, daß die Fürsorge für die hilfsbedürstigen Blinden
nicht nur von besonderen, mit dem Blindenwefen vertrauten
Fürsorgeorganisationeii ausgeführt wird, wie z. B. in Berlin
seit langer Zeit durch die Zentralstelle für Blindenwohlfahrt,
sondern, daß -mit dieser Blindenfürsorge, mehr als bisher,
Blinde betrant werden sollen. Offenbars haben die guten Er-
fahrungen, die nicht nur im Ausland, sondern auch in Deutsch:
land, z. B. in Baden und Oldenburg, im Rheinland und in
Schlesien mit blinden Fürsorgeperfonen für Blinde gemacht
wurden, dazu geführt, das; auch die Hauptstadt Berlin einen
blinden Fürsorgeheifer eingestellt hat. Herr Walter Brennecke
bringt durch eine langjährige Praxis in der Organisation der
Berliner Blinden reiche Erfahrungen für seine neue Tätigkeit mit.

= Kuffhäuserbund und Kriegsbeschädigtr. Die
28. Bertretetversammlung des Deutschen Reiehsbriegerbundes
,,Kyfshiiuser« hat am 15. September d. Je. im Anschluß an
seinen ausführlichen Bericht des Referenten fiir Sozialpolitik,
�meine a. D. Goediitiq über Kriegsbeschiidigtenversorgung
und Neichsfinanzem zu dem sich auch�der anwesende Ber-
jtreter des Reichsarbeitsministeriy Ministerialrat Griesmeyey
äußerte, folgende Entschließung einstimmig angenommen: Die
auf dem Kyffbiiufer versammelten Vertreter der im Deutschen
meichshriegerbunb �Ru�häufet� zusammengeichlossenen mehr
als 3 Millionen alter Soldaten haben mit Besorgnis davon
Kenntnis genommen, daß die anerkannte Finanznot des
Reiches dazu geführt hat, nicht nur die auch von der Reichs-
regierung als berechtigt anerkannten Wünsche der Kriegs-
beschiidigten und Kriegshinterbliebenen auf weiteren Ausbau
der Bersorgung vor der Hand unerflillt zu lassen, sondern
daß stellenweise sogar der volle Bezug der ihnen auf Grund
des Bersorgungsgeseßes in ihrer jetzigen Fassung zustehenden
Gebührnisse gefährdet erscheint. keinesfalls darf die Finanz-
not des Reiches dazu führen. diejenigen vor« anderen unter
Sparmaßnahmen leiben zu lassen, die die größten Opfer für
die Verteidigung des Baterlandes gebracht haben.

= __�-� », · Niederschlefiem Bon der
Landwirtschaft-Kummer Niederschlesien wird vom 2t«.�24. Oli-
tober d. Je. in der Versuchs- und Lehrmollrerei Ohlau-Baum-
aarten ein Lehrgang über Milehgewinnung Behandlung und
Berarbeltung sowie über Rindviehzuchh Haltung und Pflege
für Frauen und Töchter von Landwirten abgehalten. Der
Kursus felbst ist hnftenlns. Außerdem wird bei rechtzeitiger
Anmeldung eine Beihilfe zum Besuch gegeben. Anmeldungen
spätestens bis l. Oktober an den Leiter der Versuchs- und
Lehrmollierei. Herrn Dr. Klofe in Ohlau-Baumgarten.

= 32. Fohlen- nnd Pferdeversteigerung Anläßlieh
der Zuehtoiehaulrtion des Beibandes Schlesischer Rindviehs
zücbter am Donnerstag, 26. September, in Bkeslau-Hartlieb,
Aulrtionshallq wird «der Berband Schlesischer Kaltblutzüchter
»seine�32.Bersteigerung von {Sohlen und Pferden abhalten.
Außer 12�Abfaszfohlen, davon 8 Hengst- und 4 Stntfohlen,
sind noch 4 Jährlinge, davon 2 Hengst- und 2 Stutfvdlen
gemeldet, außerdem eine öjiihrige Ralthlutfiute. Es sind
auch bei dieser Aubtion wieder alte bewlihrte Buchten vertreten.

= Der Regierungspriisident in Breslau bittet uns-
zur öffentlichen Kenntnis zu bringen, daß bei ihm als
Kommunalaufsichtsbehörde sehr häufig beantragt werde, für eine
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" Stunbung, eine  Ermäßigung oder einen Erlaß einer reinen
Rommunalfteuer  Wertzuwachs-, Hundesteuer ufw.! einzutreten,
daß er aber nach den gefeßlichen Bestimmungen nicht in der
Lage sei, in diefen �Stillen im Aufsichtswege zugunsten der

Sofern es sieh
um den Antrag auf Stundung, Erlaß oder Grmiißigung einer
Kommunalsteuer aus Billiglieitsgiünden handelt, ist für die
Entscheidung lediglsich die betreffende Beranlagungsbehörde
Gemeindevorstand, Magistkah Kreisausschuß! zustiindig

ird dagegen eine Berichtigung oder Aufhebung der be-
treffenden Steuerveranlagung auf gesetzlicher Grundlage bean-
sprucht, so kann der Steuerschuldner seine Ansprüche nur in
dem nach dem &#39;s? &#39; «» « «, s; oder nach dem
Kreis- und Pvvinzialabgabengeseße allein zuliisfigen Rechts·
mittelverfahren verfechten Einspruch· binnen 4 Wochen bei
der Beranlagungsbehörde mit daraufsolgender Klage binnen
2 Wochen bei dem zuständigen Berwaltungsgerichte � Kreis-
ausschuß bezw. Bezirbsausschußh

= Tee als Frühstüclisgetrünln Der Deutsche trinkt
zwar gern See zum Nachmittag und zum Abend, als Früh-
siücksgetränk ist aber der Tee bei uns noch nicht so volkstümlich,
wie er es angesichts seiner guten Eigenschaften wirklich ver-
diente. Jndessen ist dies vielleicht darauf zurückzuführen, daß
es noch keine Teemischung gibt, die die allgemeinen guten
Eigenfchaften des Tees mit sehr niedrigem Preise vereinigte.
Nunmehr hat die Teekanne Co» die Jmporteurin der in Deutsch-
laiid wohlbekannten «Teekanne« Sees, eine neue Mifchung ge-
schaffen, die berufen ist, den Tee auch bei uns so volkstümlich
zu machen, wie in England, Holland und Rußland. Die neue
unter dem Namen ,,Teekanne Lila« verkaufte Mifchung ist trotz
ausgezeichneter Qualität so ausgiebig unb billig, daß jedermann
sich den Genuß eines guten Morgentees leisten kann. Nur eins
darf man nicht vergessen: See als Frühstücksgetriink muß stark

Zucker getrunken werden. Jn dieser Weise zubereitet ist �See:
kanne Lila« ein Morgengetränh das ungemein erfrischend ist
und den Organismus elastisch erhält, ohne ihn zu belasten. Es
mag hierbei auf die wissenschastlichen Versuche verwiesen werden,dieb diese Eigenschaften guten Sees im vollem Umfange bestätigt
ha en.

Sleiintg. Die Ehesrau Maria Glombtetza aus Gleiwitz
war beim Heuausladen beschäftigt, als plbtzlich der Spannbalken
des Wagens brach. Sie stürzte vom Wagen und brach sich
dabei das Genick. Der Tod trat auf der Stelle ein. _

Rieder-Hermsdorf. Wie Vandalen hausten einige
Burschen, die sich gewaltsam Zutritt in das Waldheim am
Glückausfchacht verschafft hatten. Die Eindringlinge brachen
die Türfüllung aus und richteten eine große Verwüstung an.
Die Tischwäsche wurde in die Klosetts gestopft und die Wasser-
leitung aufgedreht, so daß die Küche und die angrenzenden
Rüume überschwemmt wurden. Von den Tätern fehlt bisher
jede Spur.

Stieg. Ein rieiiger Oderkahn, wie er in solcher Größe
bisher noch nie die Oder befahren hat, passierte die Brieger
Stromftrede. Das Schiff nimmt bei einer Länge von 67 Metern
und einer Breite von 8,17 Metern ein Ladegewicht von
912 Tonnen oder 18 240 Zentnern in sich auf. Dieses Riesen-
fahrzeug wurde des niedrigen Wasserstandes wegen mit leichter
Ladung bergauf geschleppt Bei Vollschisfigkeit der Oder hat es
einen Tiesgang bis 2,23 Meter. ____

Steinan Kreis Waldenburg. Einen unfreiwilligen Humor
ruft hier ein Pferdekauf hervor, den ein Landwirt getätigt hatte.
Als der Bauer sein Pferd heimbrachte, mußte er die betrübliche
Entdeckung machen, daß der Stall für das Pferd zu klein war.
Er steht nun vor der Entscheidung, den Gaul entweder wieder
zu verkaufen oder den Stall entsprechend auszubauen. _

Neustadt O.-S. Der frühere Musterzeichner Felsmann
warf sich vor einen fahrenden Güterzug und wurde sofort getötet.
Die Ursache der Tat ist noch nicht aufgeklärt. _

Januschlkowitk Jn der Scheune des Einwohners Ciega
entstand ein Brand, der die Scheune vollständig einäscherte
Sämtliche Erntevorräte wurden ein Raub der Flammen.

Allerlei aus aller Welt.
" Unvovsiehtigkeit beim taufen verursachte eine

�am: ion in einer Garag-e in Berlin-Spandau.-
E n uhruntsernehmer hatte unvorsichtigertveise beim
Licht einer Stall-Laterne getauft. An der Flamme
entzündeten sieh die Benzindämpfe, und es kam zu einer
gäplofiomlvei der er schwere Brandwunden am ganzen
« w« Igttech im_ . » eve »· Leib eines Patienten. Ein.
dänrfcher Lehrer verstarb in diesen Tagen bald nach
einer Opevation in einem Krankenhaus in Berlin-�

- Steglit!. Der Strauße litt� an einer ·Bauchfellent-
Bindung. Bei der Operation fanden die Aerzte im» eib des Patienten eine 14 Zentimeter lange Darm-
sichere, die man bei einer früheren Operation in Flenss
burg hierauszunehmien vergessen hatte. Ob der Tod
des« Patienten ein-e Auswirkung dieser Ver eßlichteit
list« teht und! nid!t feft._ Die Kriminalpoizeic und
Staatsanwaltschaft haben sich dies-es merkwürdig-en Fal-les anerkennenswe-
_ "&#39; Ein neuer Trick des Wiener �Snlbfiillfebern
innigs�? m Zusammenhang mit dem Fund des ge-
hetmnisvol en riefes in einem verlassenen Boot auf
demzjionigsfee bei Berchtesgaden ist bis WienerPolizei der Anficht, daß. der Wiener ,,Goldfüll
künig« Winkler, derjchon wiederholt ähnliche Streichebeging, auch damit in Verbindung steht. Sie hat bie

nli m München ersucht» eine Photographie des
rie es zum Vergleich der Schrift mit der Winklers

nach Wien zu sen . Hier wird nachgeforscht, wo sich
Winkler zur fraglichen Zeit aufgehalten hat.

· "� Rittmeifter Gartners Verurteilung rechtskräftig.
Rittmei ter a.·D. Gartner war wegen Ermordun der
ägypti u Ministertochter DschidJschi Mouhseb im ie-
ner onzerthaussaal zu 12 Sfaireu schweren Kerkersverurteilt worden. Die Verteidigung vertrat in der
Begründung der Nichtigkeitsbeschtverde den Standpunkt,daß. das Urteil des «&#39; ff« «« "f", �ü: gegen
Je ix Gartner nichtig sei, da der Gerichtshof den An-
trag auf Vornahme einesLokaltermins und auf Ein-
Kunz eines pxychiatrischen Gutachtens abg-el.ehnt habe.r berste chts of verwarf die Niititigk

Jn niihtüffentlioher Sitzungwurde hierau über die Berufung wegen · af
Maßes verhan lt Ulltätijlkch die Strafe von 12 Jahrenen s bes g .

deutscher Dampfer geftr·aiidet. Der deutscheDa sei: Ertel«·. der sich mit einer Stückgutladung
auf Wege von Antiverpen iuad! Ostfinnland be-
fand, ift kurz vor dein Hafen Wiborg im Finnischen
Meerbusen estrandet Der Dampfer war bereits beiTranjzsund Jsüdlich von Wiborg! auf Grund gestoßen,kam edoch wieder los. Er tte aber ein gr essLeck
erhalten und mu te vor« ib-org auf Grund gesetzt
werden, da er si mit Wasser gefüllt hatte.

&#39; Der Füsse-er der Gladbecker Lohngelvräuber ver·
ilhelm Theil! riminalspgolgizzelis koiknteBden Fsjitsriugjetiiau nume uer en a -tiiter bei dem  eker Lohngeldraub, in Bad Driburg

verhaften. Huthmacher hattegere in Rotterdain unter dem Namenudolf Sihmi t aus Essen auägehalt-en, wurde aberI der ausgewiesem Er hielt sie dann vorübergehend
.n Odtfbem Buer und zuletzt Bad Driburg auf.
Sie!: konnte er verhagfket werden. Er saß gerade inPension beim itta stifcl!. als Kriminalbeamteträume: und die Mtln ungen ihrer Pistolen aufs U en H thmacher war nicht mehr in der;. u

, einen Rev lve i . E de li. »« ».....-...2....:.i7i.i.i g« eine

Der 20. Deutsche Dukaten.
« Am 4. und 5. Oktober tritt in Berlin das

Turnerparlament zusammen, der Deutsche TUM «� W«
etwa 400 Abgeordnete der 18 Turnkreise der utv�
schen Turnerschaft sumfaßt, und die Fertrevtiång se; übe:1,6 M�ll« i ;M"t l� de "ll- . e eue-
Es ist elinusriiertlliches Ysiaerlcirmieäilts  ist«-tm jedes Piitgliedt
nur eine Stimm-e hat; neben den Inhabern der turnes
Zischeiid Vkrtvalkungtsämter siihiä 30% AbgeJdtidiesgteåogifei &#39;- &#39;s u a e ewä wer eu�ua ·zclilhkh detre Ntiiiglixerizier goes einzelnen Turnkreise stiröiemsb t·t.D �t·tl. diGwärgegendäßeckiillii Teiisnixlesliexftssciseifll anfange; gleich-mit is«

de T t v rt et n �iub. D�e DT. hat man en-Zitefiideirliingtsærsiichekn Zum Stirbt! stets an dieser Zus
men etzung des Deutschen Turntages feftge alten, gibt
sie och di; btestet Geirfiihzy daß halle lau fd!a �eben�t - r un in en, unxaijicteestszleettitTugnfriihreg über die Geschicke bes ißerbaube!
zu entscheiden·hsaben; sockndern sonst! die Stimmen der,Vereine Gehör und Bea tung in en. i «· s

D D t »T nt it also die höchsbe maeblicheerentszejigikndeuxstelg hier DT., die die Ges is:9 - . .
Dtsskikjiisispsxkxätziiliiischkttl innere. listig; ne«iieatzß die öffentliche Anteilnahme am «Verlauf bes Turn-
taaesDreijijid skeineäieEixicxieidiönaeisid eiitiehstaråe sein. n ei r r« e er eu en urner tund bei der Stellung, ie sie im Verbandsleben des
deutschen Leibesitbungen einnimmt, hat natürlich, eine
wichtige liutscheiduiig des Deutschen Turntages stetsauch« wichtig-e ilückiv rkungen auf die Gestaltung der
esamten deutschen Leibesübungew Gerade »in der·

  .fkktåågseiksksåäkiksiiikefiikdkfsiääikkkukkes. TIERE-ERST
und manche Auseinandersetzung erfa ren hat, wird man-
deshialb der Stellungnahme des Deutschen Turntages
zu wichtigen Fragen der Leibesübungen und! über den
Verbandsrahmen hinaus mit Aufmerksamkeit entgegen·
sehen müssen. ».

W dem» letzten Jahrzehnt nach dem Welt«senn in
kriege die DT. einen uu eahuten Aufschwung genom-
men, wenn fi-e an Anse sen gewonnen hat, wenn sie
innerlich gefestigt wurde, und wenn sie endlich ihrer:
Arbeitskreis und ire Wesens- und Betriebsformen
gewaltig gegen frü er erweitert und ausgebaut hat,
daniksind es immer bie Deutschen Turntage gewesen,
die den Grund zu einer solch-en Entwicklung gelegt
oder sie verständnisvoll gefördert haben.

um Tagungsort ist diesmal der Plenarjitzungss
saal des deutschen Reichstags gewä lt worden. Schon
dadurch kommt zum Ausdruck, we ch-e Wichtigkeit die
ZDT; selbst den Deutschen. Turntagsen beimißtk Mögen
seine Beratungen der Sache der DT. und den deutschen
Leibesübungsen zum Segen werden!

D« »  Zatlendes taub._ s t we« letztes Abschiedwehmen des Som-
TUTTI. wenn die. Blätter mit tiünzserischer Gelüst-heit-
iu Boden schweben. So gar nichts von Traurigkeit �-·
wie es»viele Ndenschen wahr haben wollen � ist in die· »
_em Tanzeln brauner und gelber Flocken, das die milde
iperbftsonne mit golden-en Lichtern bebliufert. Man«
hat eherfdie Empfindung, als ob sich jedes Blatt,
13ück1VJUkEUd- Glis der Schar Gespielinnen löste,
um einem unhörbaren Ruf zu olgen, um« heimzukehren

dieausgebveiteten Arme der Vtiittser Erde.
Hier fällt die Trennung -von liebgewordener Um«gsebung schwerer. Nur ngam wie in innerlichem

Wtderstrem findet fiel! bas __latt mit feinem Schickfal
ab und taunrelt tiefer und tiefer· Dortfiehezes sich
Wie Jauchszgn und »Arnresch·ivenken �au, und mit ausge-
lassenem Zickzackhspiipssen wird die gerin e Wegspaniie
verkürzt� Wie ird! ja auch» im xkkeusjiichen Lebe»
VES- Tpmperamsente ganz verschieden in gewandelte Ver-hältnisse fügen.

Fallendes Laub oerfinnbildltcht nur einen klei-
nen Ausschiiitt in dem nie ruhenden Kreislauf« alles« «
organischen Geschehens. Im Frühling als Saft in die
Baum? »empovgseftisegen, zu grünem, früchteschützeiidenr
Dach» orm geworben, it mit dem Ende des Sommer«
die si tbare Sendung es Blattes erfüllt. Die sen-
genden Sonnenstrahlen sind· ermattet, die Früchte reif,
»der Yiohr hat sein-e Schuldigkeit getan, der Mohr kann
gehen» . Aber dieses Geh-en ist kein Vergehen, ist kein
plotzlich Wertlosgewordensein

Blatt« fügt sich na dem Fall zu Blatt, neben.
unb übereinander. · Wir eine dünne Decke, aus der
die Bodenfeuehtigkeit die niihrenden Kräfte saugt, die
sie nach einer winterlichen Ruhepause als aufbauenden
Humus den Wurzeln wieder zuführt. So reichen fid!
sim All Tod und Leben bie Hände. Der Verwesung
entkeimt neues »Wer-den. Weil nichts unter der Sonne
wird» um in ein Nichts· zu aerriuuen. Auch in demEitloliegiivieiiegi Laub klingt die unvergangliche Melodie de»

Bitte bestellen Sie sofort
das Abonnement auf das täglich erfiheineube

! Uamslauer Stadtblatts
für den Monat Oktober 1929.

Unsere Geschäftsstellq Andreaskirchstraße 18
die Ausgabeftellem Gaul, Wilhelmstraße u. Klosterstraßtz
Leppin, Ring, Frau Kaufmann Kattner, Schiitzenstraßy
h. W. Ksaftner,- Krakauerstraße 10, Fritz Schröder,
Mareeftraße den Friedhöfen!, Li e b s ch w a g e r , Kaserneup
ftraße, die iale der Opitzschen Buchhandlung, Wilhelm«
ftraße und unsere Austriiger nehmen dauernd Bestellungeu an.



�lleueite Nachrichten.
lDepesrhen des »Namslaner Stadtblattes«!.

Eroßfener in einem Fntternrittelfpeichetx
Haku-tu a. d. Opfer, 23. September. Jn den

großen Getreide- und Futtermittelfpeikhern der Firma Karl
Dralle im Hafen entstand heute nach 19 Uhr auf bisher
noch unaufgeklärte Weise Feuer. Die Speicher standen
bald in hellen Flammen. Riesige, noch nicht, feftftellbare
Mengen von Getreide und Futtermitteln sind dem� ver- ._

Die benachbartenheerenden Brandeszum Opfer gefallen.
Kohlen- und Holzlager befanden fich längere Zeit in
größter Gefahr.

Ein frhtvedifeher Dampfer vor Nerdlarolina
geftrandet

Elisabeth City  Nordkarolina!, 23. September.
Nördlich von Killdevilhill ftrandete ein schwedischer Fracht-
dampser infolge der schweren See. Es gelang der Küsten-
wache, die gesamte Besatzung des Schiffes, 21 Männer
und eine Frau, zu bergen. Der gestrandete Dampfer
wurde von den Wogen gegen das Wrack des vor zwei
Jahren gesunlenen Dampfers Paraguay geworfen und
Brut!! auseinander.

Großfener in einem rnecklenlinrgifchen Dorf.
Ftiedcattd  Mecklenburg! 23. September. Jn dem

nahe gelegenen Bauerndorf Schtvichtenberg brach heute
nachmittag kurz nach 4 Uhr Feuer aus, das bis 872 Uhr
abends 15 Bauernftellen mit über 40 Gebäuden ein-
äscherte Sturm, Trockenheit nnd Wassermangel be-
giinstigten die Ausbreitung des Brandes, dessen die Feuer-
mehr bis 9 Uhr abends noch nicht Herr geworden war.

Die Truppen der dritten Zone.
Paris, 23. September. Jm Paris Soir findet sich

eine Aufftellung der Truppen, die nach erfolgter Räumung
der zweiten Rheinlandzone noch in der dritten Zone verbleiben
werden. Es handelt sich danach um die 37., die 47.
und die 77· Jnfanterie Division, die das 32. Armee-
korps bilden.

Prodnktennnrrttlserittsr

BMÆ WSHUMM 33&#39;133� »Ist-Hätt:· . em er « -. » en e n. « Ismar �o _mm ln � nur fiir Kgäoffeln gilt ber�neuaeroreis! iradstgrnt
Bres g vollen Wagentadungen Tendenz :_ Wette-de: Abt-stotternd.Weizen mit niedrigerem Exfelitivgewicht entspresfend �billiger. Mehl:Ruhm. � Deliaaten: Steig. � Kartoffeln: Nuhig

stattete anno: Steuerungen mir! Ist:
. 21.Getreid e: 23

weizenWäökssEfiglhwniiintdbl . 22.40ER gen�71 - - - - 18,30 Inst!
er mi lere Art und Güte 15.7I 15,70

rauger ,» n . . . . . 22,00 Bot!Drangen-te, gute . . . . . 20.00 20.00rm-gov - mittlere Art trxtslite I 18,50 18:50Wintewgi e� . . . . . . 17.2! 17.2!· lt .�.
�l MittgferfkLät und Bitte. .
Bei dem Verkauf ab Verlndestation ermäszi _t fiel! der Preisim Allgemeinen um die Frucht von der Verladesta n.

19Dellanten: 23. . 23. 19.
IitttL Art und Güte S unten . . . . . . 38.00 38.00letzter Ernte. &#39; �- amen . . . . . .. 35,00 35,00

erraps . . . . . 35,00 35,00 lanmodn . . . . . . . 72,00 72.00
Leinfarnen ·« . . . . . .. s7,c0 36,00

Nach! eln euge reife!.Speiselrartoffeln Snlditb. Frü sspxiseliartdffeln  ab Erzeuger-
stritten! rote 1.80. weiße 180

Fabrililiartoffeln ab tlierladestatlon für dassPrezentStiirke 0,l8V2.

Rundfnnl-"Progranrin.
Freitag. 9,45: Aus Frankfurt a. M« ,,Jahresver-

fammlung des Deutschen Stiidtetages« Ansprachen: Präsident
Malen, Oberbürgermeister Dr. Riß, Neiehsinnenmtnifter
Severing.! 15,30: Ein Besuch bei Barafch vor der Neuer-
dffnung. 16,00: Hanna -Pl"ehn: Streifzug durch das man»,
revier � Klichenzettel und Rezepte 16,30: Unterhaltunge-
inusilr aus dem Kasfee Gold. Krone  Leitung Charles �lomalt!.
17,30: Kinderzeitung 18.00: Herbstfahrten " in Sehlesien
18,15: Leopold Lehmann: 4.»Vor»trag: �Männer, die nach
Schätzen graben. Die preußische Geologisehe Landesanftalt«.
18,40: Pilot Hans Körner: »Von! Fliegenleknen". 19,05:
Wettervorherfage 19,05: Schalliapin singt  aus Schallplattenx
20,05: Zahnarzt Dr. Hamburger: »Die Zahnheilltunde in der
Sozialverficherungf 20,30: Tanzspiel Sinfoniettm
Echtes. Philharmonin Leitung Dr. Stiele!. 22,10: Abend-
geneigte. 22,35: Neichsburzfchrifh Wiederholung-· und Dilrtatin e. -

Sonnabend. 16,00: Stunde mit Schrift und Wort.
16,30: Heitere Musik  Funbbapekle, Leitung Franz Marfzalelrs
17,30: Die Fllme der Woche. , : ehn Minuten

18,20: Of. Wolf: .,Schule und Jugend im neuen
Vortrag! 18,50: Wettervorherfagr. 18,50:2.

-Wiener eisen auf Schallplatten. 19,55: ißetterootberiage.
Ihm: Aus« dem Samuel in Frankfurt a. M« Feftionzert
22,15: Abendberichtr. 22,35�24,00: Tanzmufill aus Berlin.

Sonntag. 8,45: Uebertragung des Glomengelints der
Ehkjftusbirehr. 9,00: Aiorgenlronzert 11,00: Katholische

jMorgeufeier. 12,00: Mittag-tanzen. 14,00: sehn Minuten
fiir den �Kleingärtner. 14,10: Uebertragung aus Stein-is·
l4s,35: Schachsunlr 15,00: Stunde bes Sanbmitts. 15,30:
Rinberftunbe. 16,00: March Weber spielt. l7,00: Abtlg
Juni-riefen. 18,25: Urrvald-.Kurzgeschichten. 19,00: Lieder-
stunde mit zeitgenössilchen Tonsefzerrr 19,50: Abteilung Welt
und Wanderung. 20,l5: Orchester-Konzert. 22«30�24,00:
Tanzntufiln

ss««i
. f� s

Müh� und Arbeit war Dein Leben
Ruhe hat Dir Gott gegeben.

Am 23.September verschied plötzlich f
durch Unfall nach kurzem, schweren Leiden, «
mein lieber Gatte, unser guter treusorgender ««
Vater, Schwiegervater und Großvater, der &#39;

Stellenbesitzer

Karl Scltöpke
im Alter von 64 Jahren 6 Monaten.

Wllkau, liess. Gerths, den 23. Septbr. 1929. »«

die irefirauernde gaitm   i
nebst Kindern. -

Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags 3 Uhr vomTrauerhause aus statt.

Danksagung.
, Für die Vielen Beweiseherzlit�her �Teilnahme�,
für "die vielen �Kranz- und "Blumenspenden bei »·
der Beerdigung unserer lieben Muttel und Greis»
muttel, der .

eint. tm« invitierte-meinest
lllarolsiine Wiipjptig

geb. Langner «
sagen wir Allen unsern herzlichsten Dank, -be-i
sonders Herrn Pastor Grimm für die tröstenden
Worte am Grabe.

Namslau, den 24. September 1929.

�Bit sstieflieiriibten Räuber.

E  Achtuugt rau I,
Rentenempfanger. «tlnfallverletzte. xistirsarge

F unterftützungseinzfikngterä stxrwerbslose »so-ists w.
Mittwoch-den 25.»Septbr. l929, abends its-Uhr

im �Hotel �Grimm
�r -- stattflndenden

FilnpVortrag sspsssspssissp ·

Heut iMittwoch II

Großes Gånseabendbrot
wozu freundlichfi einladet

«. .u; � . .-

sehr solid

««9-ET7«O-:««
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Großes Waudbild
fast neu, fpottdillig zn ver-
kaufen.

Sthnlftrafze 3, ptr.
I. Oktober gefncht

anitäubiges, ehrliches eo.

Mädchen
17 Jahr, für meinen Itleinen
Haushalt in Breslau

Frau Dr. Lichte.
Meldungen und Gehaltsna-

intime an Frau Schulz,
Dorn. Altftadt

stauen
zum Kagttfgsjsln lesen
Dom. Neu-Willen.

Meldttttgen Stlslttetlsttuste 11.
50 laufende Meter

Drahtzaun
mit eisernen Pfählen, 1,50
Meter hoch, verlta t.ui

Wo, sagt dieGescditftsftelle
bes Ötabiblattes.

1 Sklimirvkgkscllk
nnd lLchkliug

zltönnen Hd! sofort meiden.
Sehiniedemeifter

Richard Bresler
Willen.

v Ts EParlanrent
I; er Arb eitsiotifesn

u dieser FilntsVotstthrung werden zsikmtliche
Nentenempsltnger Kriegsbeschitdigtiy die Getpklkkfchaften
sowie die gesamte gesunde Arbeiterschaft, ebenso die
hiesigen Behörden und die Bürger-Mast sfreundliehft
eingeladen. � Zu: Deckung der Qnioften sstvird«ftlr
I. Plan 0,50 VIII. und II. Pius-TM PRINT-Sin-
trittsgeld erhoben.

H« Kaffeneröffnnng 7«-Ul!r. �Ü ;
, Zentkalvecbqnd der«tlcbeitsiuralidusssn. Witwen ·«
« Dealschlants «
E Ortsgruppe staut-Blau. z

-.- 
-- A-..

Dentfchel p , g
Vergeßt unsere schmestertmefidiBriiislder
in dem unS ohne »Als"lstim«iitri«t·i«ti·gsgik" e-
raubten Reichthctler««käitdchenit«tti« t.

�trinken Sie Male l�
den brasilianischen Tee.

M ate ist das geeignete Getränk
bei Aderverkalkung u. Herz�
erkrankungen. Mate� der echte
Parana-Tee ist billig. Die
plombierte Original-Packungkostet
El« Pfd.0,75, II, Pfd. 1,45 Rmk.

erhältlich bei
Gustav« Wentlrich, kleinsten. i

. l �gebrauchter, gedeckter
Drin-

Maschine
sehr gut erhalten, that zum

empfehlen in größter Und
  schönster Auswahl zu

Engen Baut: Söhne. sz
Wir unterhalten stets sehr großes Lager.

J. Schar-ff.

en Preisen

De«
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Gelegenlieitsltausl
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tlm Donnerstag, den tliseptenler
um l9 Uhr beginnt ein

Anfingerlturfns 
Einheitsltnrzfchtift
m ,,Weidefchlöffel«.

SZKO
o�

in»
Honorar einscdL Lehrmittel

12.-� Mk.

Steuosgtapljenuerkin Vom-lett. A: Bannasch.

in besten frischen Qualitäten-
Ferner

San SiIIViIIIIIFMHIH-IHH.

in allen Sorten.

08001� Tietze
Germania-Drogerie.

s-Itooo Mit.
auf 1. Htfpvthelk auf ltl. Land-
wirtschaft gesucht.

Qfsekten u. H. 139 an die
Gefchitftsftelle bes Gtabthlattes.

Lvagen
steht sehr preiswert zum Ber-
Ila bei

singe« GottschalkVerkauf ,

« YYUVDJCLIVIF
Etserrtistiikssus "ttnetmc T-Siriittnt 1




